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Zinn des deutschen Volkes dieses Programm steuerlicher
Gerechttgkei! sich zu eigen machen wird.Tagespolitik.

Am Dienstag treten nun die Finanzminister
der Einzelstaaten in Berlin zusammen , um sowohl
die Steuervorschläge der Finanzkommission wie die Er¬
gänzungsvorlagen des Reichsschatzsekretärs Sydow zu prüfen.
Es wäre wünschenswert, daß die Oeffentlichkeit, die nun gerade
lange genug in Erregung gehalten worden ist, so schnell
wie möglich über die bei dieser Gelegenheitgefaßten Beschlüsse
in Kenntnis gesetzt würde. Tie immer wieder auftauchenden
Gerüchte, Schatzsekretär Sydow gedenke seineü Posten zu
verlassen, werden von der „ Nat . Ztg .

" ausdrücklich für völlig
grundlos erklärt. Ebenso gewiß sind aber auch die andern
Angaben aus der Luft gegriffen , nach denen Fürst Bülow
nur durch den Widerstand der süddeutschen Bundesregierungen
gehindert werde , die der Regierung von Konservativen und
Zentrum angebotenen neuen Steuern zu akzeptieren und aus
die Erbanfallsteuer zu verzichten . Es ist doch klar , daß
gerade der Reichskanzler das größte Interesse daran hat,
die Ftnanzreform von dem Block, seiner ureigensten Schöpf¬
ung, gemacht zu sehen. Ter Reichskanzler ist mit den
einzelstaatlichen Regierungen in der Reformfrage offenbar
durchaus einer Meinung.

* *
Wie wenig sich die Reichspartei zu dem neue n

schwarzen Block rechne!, geht sehr deutlich aus einigen
Bemerkungen der „ Post " hervor, die das Blatt , anknüpfcnd
an die Mahnung der „ Köln. Volksztg .

"
, jedem Kanzler,

auch dem bestempfohlenen , mit Reserve gegenüberzutreten,
und ihm mit dem äußersten Mißtrauen zu behandeln, bringt.
Tie „ Post " schreibt nämlich : Deutlicher kann nicht gut die
wahre Natur des Zentrums verraten werden . Jeder Kanz¬
ler hat also nach der Pfeife des Zentrums zu tanzen, wenn
er das ihm prinzipiell entgegengebrachte Mißtrauen über¬
winden will . Ein anderes Interesse hat das Zentrum weder
am Kanzler , noch am deutschen Reiche, als daß dort kon¬
fessionelle Politik getrieben werden soll, wie sie das Zentrum
und seine Auftraggeber ultra wontss vorschreiben . Wenn
einer solchen Politik, tür die das deuische Reich und seine
Regierung nur ein Objekt klerikalen Nachstrebens ist, der
Sieg über die Bundesregierungen gelingen sollte , dann kann
das nur zu einem Ruin konservativer Staatsgrundsätze
führen . Die Sozialdemokratie würde ernten, was dis Mo¬
narchie verliert.

In ihrem Wochenrückblick wendet sich die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " mit ausführlicher Begründung sehr
scharf gegen die von der Fi n an z k o m m i s s i o n be¬
schlossene Kotier ungs - und Mühlenumsatz¬
steuer und den Kohlenausfuhrzoll als ungerechte nnd zum
Teil als Sondersteuer oder Gewerbesteuer wirkende Belastungen.
Auch bezeichnet das offiziöse Blatt es als bedenklich, wenn
von der Kommission in den Finanzgesetzentwnrf neue ma¬
terielle Steuervorschristen hineingearbeitet würden, die mit
den Vorschlägen der Regierung nicht Zusammenhängen . Der
Artikel, in dem auch die vom Reichsschatzsekretär in der
Kommission vorgebrachtenBedenken nochmals im Stenogramm
Annahme gefunden haben , schließt : Die Finanzreform, die
bereits erhebliche Lasten für alle Volkskreife bedeutet , darf
nichr noch mit Bestrebungen bepackt werden , die — mögen
sie auch zum Teil populären Ideen entfließen — bezüglich
ihrer Wirkungen sehr bestritten und keinesfalls bereits völlig
geklärt sind . Was Deutschland zur Zeit braucht ist eine
Finanzreform . Je länger die Beschäftigung mit der Finanz-
Reform dauert , desto mehr stell ! sich heraus , daß der ur-
'vrünglich betretene Weg der richtige war , und jeder neue
Vorschlag die Gefahr mit sich bringt, in die Irre zu führen.
Die verbündeten Regierungen haben sich nicht davon über¬
zeugen können , daß an die Stelle ihres Planes , den Besitz
durch eine Besteuerung der Erbschaften heranzuziehen , etwas
besseres gesetzt werden könne . Sie werden daher, ausschließlich
durch sachliche Motive geleitet , an ihrem Plane festhalten,
zum Ausgleich für die der Allgemeinheit ohne besondere
Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit auferlegten Abgaben
eine progressiv gestaffelte Erbschaftssteuer einzuführen , und
werden auf sonstige Besitzabgaben nur insoweit wieder
zurückgreifen, als die Umgestaltung der Nachlaß- in eine
Erbanfallsteuer die ursprünglich vorgesehenen Beträge
vermindert . Sie vertrauen darauf , daß der gesunde

Wie es bei dem Ernst der Situation nur natürlich ist,
empfängt Fürst Bülow in diesen Tagen zahlreiche ein¬
flußreiche P a r l am e n t a r ie r zu Besprechungen über
die Reichsfinanzreform. Die verbünderen Regierungen und
der Kanzler sind fest entschlossen, die letzten Beschlüsse der
Finanzkommission , insbesondere die Kotierungssteuer und die
Mühlenumsatzsteuer, wie auch den Kohlenausführzoll auf
dctt schärfste zu bekämpfen und als ebenso ungerechte wie
unmögliche Gefährdung des gesamten wirtschaftlichen Lebens
abznlehnen . Zu dieser scharfen Ablehnung bedurfte es nicht
erst der Proteste aus den besonders interessierten Kreisen.
Die Einbringung der Ersatzsteuern wird unmittelbar nach
der Konferenz der einzelsraatlichen Finanzministsr anfangs
nächster Woche erwartet.

Die Nachricht von der Zusammenkunft des
deutschen Kaisers mit dem Zaren wird von der
Pariser Presse vorläufig mit einer Zurückhaltung aus¬
genommen , die fast einen ettvas gesuchten Eindruck macht.
Entgegen anderen Nachrichten glaubt der Korrespondent des
„ Echo de Paris " feststellen fu können , daß die Zusam¬
menkunft keine Aenderung der russischen Politik bedeuten
werde . Der „ Gaulois " bemerkt, daß Deutschland offenbar
von der militärischen Schwäche Rußlands Nutzen ziehen
wolle , und daß die Entrevue bezwecke , Rußland von seinem
französischen Alliierten zu trennen . Dazu komme die drohende
Aufrollung der Kretafrage, wodurch der politische Horizont
sich wieder verfinstert habe . — Nach einer Meldung des
„ Berliner Lokal -Anzeigers" aus London benutzen mehrere
englische Blätter vom Schlage deS „ Standard " die
Zusammenkunft des Kaisers mit dem Zaren zu Ausfällen
gegen Deutschland, Rußland nnd zum Teil die Politik
der eigenen Regierung . So findet der „ Standard " die
schärfsten und bittersten Worte , um den Russen vorzuhalten,
wie schwer und wie grausam sie durch Deutschlands unent¬
wegte Unterstützung Oesterreich -Ungarns in der bosnischen
Frage beleidigt worden seien. Das Blatt meint, der deutsche
Kaiser habe nachträglich Angst bekommen, daß Rußland sich
dereinst rächen werde . Mit dem wieder gekräftigten und
neu ausposaunten Dreibund werde in Wirklichkeit nichts.
Aus jeder Zeile des Artikels spricht Erbitterung und Aerger
und der Wunsch , in Petersburg vernommen zu werden,
und das russische Volk gegen Deutschland anzustacheln . Der
„ Morning Leader" warnt vor dem angekündigten Zaren¬
besuch in England . Eins sei sicher , der Traum einer Tripel-
Entente werde sich nicht eher verwirklichen , als bis Ruß¬
land sich von dem autokratischen Regierungssystem befreit
habe . Das Blatt verurteilt aufs schärfste die Politik Sir
Eduard Greys , der seit 3 Jahren diesem Phantom einer
Tripel - Entente nachrenne und doch nur erreicht habe , daß
sich Rußland jetzt Deutschland und Oesterreich in die Arme
werfe.

Der Casablanca - Zwischenfall in durch das
Haager Schiedsgericht zwar endgültig beigelegt ; die deut¬
schen Deserteure der Fremdenlegion, die der Anlaß des
Zwischenfalls waren , gehen noch ihrer Bestrafung entgegen.
Sobald der Kommandant der französischen Marokko -Truppen
den Haager Schiedsspruch in Händen hat, soll das Kriegs¬
gericht in Casablanca zusammentreten und die armen Teufel
von Deserteuren aburteilen . Nach den neuerlichen Grund¬
sätzen der französischen Kriegsgerichte haben auch diese De¬
serteure einem harten Urteil entgegenzusehen.

Nach der Frkf . Ztg . wurde am letzten Samstag die
Streitfrage betr. die Orientbahnen in ihrer ganzen
Ausdehnung erledigt. Die Pforte verpflichtete sich, an
die Betriebsgesellschaft für das Betriebsrecht des ostrumelischen
Netzes 2lst o Millionen Francs aus der bulgarischen Indem¬
nität zu zahlen . Die Gesellschaft verzichtet auf alle ihre Re¬
klamationen aus den Streitfragen des alten Schiedsgerichts,
dafür erhält sie eine Erhöhung ihres Anteils an den Brutto¬
einnahmen über 10 833 Francs pro Kilometer von 55 auf
70 Prozent . Die Gesellschaft wird aus der bisherigen öster¬
reichischen in eine ottomanische Gesellschaft umgewandelt.

Petersburger Depeschen zufolge wächst in Persien
die Enirüstung über die diktarorische Haltung der russischen
Truppen , denen Annekttonsabsichlen zugeschrieben werden.
Zahlreiche Monarchisten in Täbris boykottieren die russischen
Geschäfte nnd kaufen dafür bei den Engländern und Deutschen.

Lemdesnachrichten.
Alterrsteig, 7. Juni.

* Tie hiesige Stadtpfarrstelle wird im letzten
Staatsanzeiger zur Bewerbung ausgeschrieben.

js Nun kommt die Zeit , wo gefährliche Gewitter an
der Tagesordnung sind . Für manche mag es daher gut sein,
einiges zu erfahren, wie man sich bei einem Gewitter zu ver¬
halten hat . Jedermann ist bekannt , daß der Blitz in der Regel in
die höchsten Gegenstände einschlägt . Befindet sich nun während
eines Gewitters irgend ein lebendes Wesen , sei es nun Mensch
oder Tier , auf freiem Felde, so bilden sie den höchsten Gegen¬
stand für diese Fläche. Ist also beim Anzug eines Gewitters
jemand auf dem Felde, so mache er schleunigst , daß er nach
Hause komme. Sollte ihm das nicht mehr möglich sein, so
ist es das Beste , sich direkt auf den Boden zu legen , aber
nie in der Nähe eines Baumes , Strauches oder auch Streu¬
hausens nnd dergleichen , sondern etwa 10 Schritte von jedem
höheren Gegenstände entfernt. Unter derartigen Gegenständen
Schutz zu suchen, ist sehr gefährlich , wie oft es in Bäume
oder auf Streuhausen einschlägt , dafür braucht man wohl
kein Beispiel anznföhren. Beim Heimgehen trage man nicht
etwa eine Gabel oder Rechen n. dergl. mit, sondern lasse
sie liegen , bis das Gewitter vorüber ist. Wenn da eine Gabel
oder Schaufel über die Schulter emporragt, so bilden diese
Spitzen für den Blitz sehr gefährliche Anziehungspunkte. Laß
sodann nie während eines Gewitters läuten . Im Zimmer
selbst stelle dich nie neben eine Telephon- oder Wasserleitung,
auch nie an ein Fenster oder an eine Türe . Gefährlich sind
die Fenster namentlich , wenn eine Dachrinne oder ein Blitz¬
ableiter in der Nähe angebracht sind . Am besten hält man
sich in der Mitte deŝ Zimmers auf . Wohl mancher hätte
vielleicht schon großes Unglück vermeiden können , wenn er
diese einfache Vorsichtsmaßregeln beachtet hätte.

* Freudenstadt . 6 . Juni . In der Gemeinderatssitzung
vom 3 . ds . gab es eine bemerkenswerte Eisenbahn¬
debatte, welche sich auf das Projekt Pfalzgrafen¬
weiler bezog. Der „ Grenzer" berichtet hierüber folgendes:
„ Gemeinderat Nestlen fragt an , ob es richtig sei, daß die
Stadt seinerzeit der K . Eisenbahnverwaltung ein größeres
Areal beim Stadtbahnhof gegeben habe gegen das Ver¬
sprechen, daß die Eisenbahn von Pfalzgrafenweiler dort ein¬
münde. Die Eisenbahnverwaltung verpachte das Feld teuer,
mit der Bahn sei es aber bekanntlich nichts . Man solle
Schritte tun , um das Feld wieder zurückzuerhalten . Gemeinde¬
rat Haas sagt, daß der Landtagsabgeordnete des Bezirks
veranlaßt werden solle, dafür zu sorgen , daß die Bahn
wenigstens in den Hauptbahnhof einmünde und nicht in
kleine Ortschaften , das gleiche solle geschehen mit der pro¬
jektierten Bahn Dunningen -Loßburg . Der Vorsitzende be¬
stätigt, daß bei der Erbauung der Sekundärbahn Freuden¬
stadt-Klosterreichenbach die Bestimmung verbunden worden
sei, daß die Bahn von Pfalzgrafenweiler beim Stadtbahnhof
einmünde. Inzwischen seien aber von anderer Seite krampf¬
hafte Anstrengungen gemacht worden, um die Bahn von
hier abzulenken . Namentlich werde gesagt , für die K . Forst¬
verwaltung sei es günstiger, wenn die Bahn nicht direkt
nach Freudenstadt gehe, sondern nach Dornstetten, wo sie
einen größeren Waldkomplex habe . Also ein fiskalisches
Interesse , das neuestens von der Eisenbahnverwaltung in
den Vordergrund gestellt werde . Gemeinderat Blaicher
meint, die Forstverwaltung sollte doch mehr Interesse haben
für den Anschluß nach Freudenstadt , da der Holzverkehr
hauptsächlich durchs Murgtal gehe.

"

* Calw , 6 . Juli . Am Donnerstag nachmittag wurde
das alljährige allgemeine Kinderfest abgehalten. Der
Festzug begann um 2 llhr . Es nahmen 1200 Volksschüler
und 1600 Schüler höherer Schulen nebst 500 Handels¬
schüler teil. Auch bekränzte Wagen waren im Zug , sowie
ein jugendliches Trommlerkorps und die Stadtmusik . Es
ging auf dem Festplatz recht lebhaft zu, bis gegen halb 6
Uhr der Regen eintrat nnd alles auseinandertrieb.



* Sulz a . N ., 6 . Juni . Die Folgen des bereits gemel¬
deten Wolkenbruchs und Hagels schlags vom
Donnerstag lassen sich erst heute recht übersehen . Der an¬
gerichtete Schaden ist weit größer als angenommen wurde.
Auf einzelnen Teilen der Markung Sulz , Geroldseck , Sig¬
marswangen und Wittershausen hat der Hagelschlag so
schrecklich gehaust , daß die Acker - und Wiesengewächse , welche
ohnedies schon geringen Ertrag versprachen , bis zu 80 und
90 Proz . vernichtet sind . Einzelne Obstbäume stehen ganz
kahl da . Die Gartengewächse die allgemein sehr schön standen,
find beinahe bis zur Unkenntlichkeit zerhackt. Was aus
Aeckern und Wiesen nicht durch Hagelschlag vernichtet wurde,
ist meist von angeschwemmtem Schlamm und Schutt über¬
deckt.

11 Tuttlinge « , 5 . Juni . Das gestern abend niederge¬
gangene Gewitter hat in der Umgegend teilweise sehr
großen Schaden, namentlich in den Gärten , ange¬
richtet . Streckenweise lagen die Schlossen 15 ow hoch.

ss Stuttgart , 6 . Juni . Der württ . Bundesratsbevoll¬
mächtigte Exz. v . Schicker ist laut Morgenpost gestern
nachmittag nach schwerem Leiden gestorben. Der Ver¬
storbene , eines der ältesten Bundesratsmitglieder , hat bis vor
kurzem über 2 Jahrzehnte lang Württemberg im Bundes¬
rat vertreten , bis ihn seine angegriffene Gesundheit zwang
sich von den Geschäften zurückzuziehen.

11 Kißlegg OA . Wangen , 5 . Juni . Mittwoch abend

ist der fünf Jahre alte Sohn des Maurers Vogt hier mit
einer blutenden Verletzung am Halse in bewußtlosem
Zustande aufgefunden und sofort zum Arzt gebracht
worden , wo er nach kurzer Zeit starb. Durch die gericht¬
liche Sektion wurde eine Kehlkopfverletzung, herbeigeführt
durch äußere stumpfe Gewalt , festgestellt ; darüber aber , wo
und wie der Knabe diese Verletzung erhalten hat , herrscht
noch tiefes Dunkel.

ss Nürtingen , 6 . Juni . In Wolfschlugen wurde der
65 Jahre alte Zimmermann Louis Stall beim Angewöhnen
einer Kalbel zum Zug in den Straßengraben geworfen und
von dem Tier getreten , sodaß er mehrere Rippenbrüche und
innere Verletzungen erlitt , denen er erlegen ist.

ss Münfingeu , 5 . Juni . Im Barackenlager ist heute
eine Luftschifferabteilung bestehend aus 19 Offi¬
zieren und 150 Mann eingetroffen. Die Abteilung
übt bis zum 2 . Juli.

11 Göppingen , 5 . Juni . Ter Birnbaum, in dem
sich das Zeppelinsche Luftschiff auf seiner großen Reise bei

Jebenhausen verfing , ist teilweise nach Friedrichshafen ge¬
bracht ivorden . Ein anderer Teil des Birnbaums wurde
für 100 Mk . von dem Privatier Lehrenkraus in Stuttgart
angekauft . Die Wurzeln des Baums will der Besitzer der
Stadt Göppingen als Andenken an den Zeppelintag über¬
lassen.

ss Grindsheim , OA . Ehingen , 6 . Juni . Das Ge¬
witter am Freitag abend hat in Hunderfingen und hier
großen Schaden angerichtet . Ein orkanartiger Sturm ent¬

wurzelte und knickte die stärksten Bäume . Durch einen Blitz¬
schlag und den Sturm wurde die Scheune des Bauern I.
G . Sauter fast vollständig zerstört.

ss Welzheim , 5 . Juni . Die Leiche des am Himmel-
fahrtsfest im Ebnisee ertrunkenen Kaufmanns Albert Huber
aus Stuttgart ist gestern geländet worden . Wie der
alsbald herbeigerufene Arzt feststellte, war ein Herzschlag
die direkte Todesursache . Der Leichnam , der noch sehr frisch
aussieht , und wenig Spuren von Verwesung zeigt, wird nach
Tübingen überführt und dort beerdigt werden.

ss Riedlingen , 5 . Juni . Gestern abend 8 Uhr ging ein

furchtbares Gewitter mit 15 Minuten langem
Hagelschlag über unsere Gegend nieder . Mit rasender
Schnelligkeit bewegte sich aus Nordwesten eine schaurig
schwarze Wolkenwand gegen die Stadt ; der alsbald ein¬

setzende Hagel fiel bis zur Größe von Taubeneiern , viele

Fensterscheiben wurden zerschlagen, Dächer beschädigt, Tele¬

phonleitungen sind zerstört . Garten und Feld bieten einen

trostlosen Anblick. Roggen und Korn sind total ver¬
nichtet, bei der noch nieder stehenden Gerste ist einige
Hoffnung aus Weitergedeihen vorhanden , Kleefelder und
Wiesen liegen zusammengetrescht da . Die ganze Gegend
glich gestern abend einer Wintsrlandschaft , so dicht lagen
die Hagelschlossen und heute morgen noch liegen sie haufen¬
weise herum . Der Schaden läßt sich augenblicklich noch
nicht übersehen , doch dürfte er sehr erheblich sein.

ff Friedrichshasen , 5 . Juni . Am Freitag Nachmittag
fand in London die erste Versammlung des englischen Lufl-
flottenvereins statt . Der Vorsitzende teilte mit , daß der Vor¬
stand beschlossen habe , 50 000 Lstrl . durch eine Sammlung
aufzubringen und dafür ein Zeppelinsches Luftschiff
zu kaufen . — Auch in Amerika wird gegenwärtig der
Ankauf des Zeppelins che n Ballons erwogen.
Nach einer Meldung der Kölnischen Zeitung aus Washington
wird das Kriegsdepartement , falls der Kongreß den ver¬
langten Kredit von einer halben Million Dollar für die Luft-
schiffahrt bewilligt , ein großes , europäisches Luftschiff, mög¬
licherweise einen Zeppelin -Ballon , ankaufen.

Die Wasserversorgung Stuttgarts.
' Stuttgart , 5 . Juni . Die Denkschrift über die Neuge¬

staltung der Stuttgarter Wasserversorgung ist
heute ausgegeben worden . Wenn sie sich auch nicht direkt
für ein bestimmtes Projekt entscheidet, so zeigt sie doch in
eingehenden Nachweisen , daß das Schmarzwaldprojekt
sowohl was die Wasfermenge , als auch die jetzige und künf¬
tige Beschaffenheit des Wassers , die Kosten und die Betriebs¬
sicherheit anlangt , den Vorzug verdient . Die Kosten für
die weitere Beschaffung von 10 Millionen Kubikmeter Wasser
würden sich stellen bei dem Projekt : Neckartal auf
20317 500 Mk . , Schwarzwald auf 13 390 000 Mk . , Jller-
tal 32 635 500 und Bodensee 40 156 500 Mk . Die Denk¬
schrift sagt zum Schluffe : „ Auf alle Fälle ist, wenn über¬
haupt ein Projekt verwirklicht werden soll, weitgehendes
Entgegenkommen und tatkräftige Unterstützung durch die
Staatsregierung erforderlich . Nur in diesem Falle kann die
für die Weiterentwicklung der Haupt - und Residenzstadt be¬
deutsame Lebensfrage einer Lösung entgegengeführt werden.
Die Lösung und zwar die baldige , dieser für die Stadt
Stuttgart und für die ganze Bevölkerung von Stuttgart
hochwichtigen Frage ist aber dringend geboten . Eine den
hygienischen Anforderungen entsprechende Versorgung der
Stadt Stuttgart mit gutem und brauchbarem Wasser ist bei
der Bedeutung von Stuttgart als Mittelpunkt des Landes
und bei den nahen Beziehungen und dem großen Wechsel¬
verkehr zwischen Stuttgart und dem übrigen Lande nicht
nur ein lokales Interesse von Stuttgart allein , sondern ein
Interesse des ganzen Landes . Es ist daher der Wunsch und
die Hoffnung berechtigt , es möge das große Werk , das
Stuttgart auszuführen beabsichtigt , nach den Vorgängen in
früheren Jahrhunderten , wo das Herrscherhaus und der
Staat die Stuttgarter Wasserversorgung aufs tatkräftigste
gefördert haben , von den maßgebenden Faktoren , insbesondere
von der königlichen Staatsregierung und den Landständen,
weitgehende Unterstützung finden . / Ohne diese Unterstützung
und Förderung ist die Ausführung des Werkes tatsächlich
unmöglich .

"

11 Sigmarrngen , 6 . Juni . Das schwere Gewitter,
das am Freitag über der Stadt und der Umgegend nieder¬

gegangen ist und von starkem Hagel — die Schloßen
fielen bis zu 20 Zentimeter hoch — begleitet war , hat in
Gärten und Feldern sowie an den Bäumen schweren Scha¬
den angerichtet . Auch Fensterscheiben wurden zertrümmert.

L « fef » uryt.

Ach , welch ein Unterschied ist es , ob man sich oder-

andere beurteilt.
Goethe.

Marga.

„ Ja — nun ia - aber —"

Hier fiel das Strickzeug zu Boden , weil die alte Dame mit

beiden Händen nacl, einem Stützpunkt griff. Dicht vor dem

Fenster stand Graf Arco , dessen dunkle Augen die beiden im

Zimmer anlachten.
„Wie der Wolf in der Fabel "

, meinte Pastor Biehler lächelnd,

„lieber unser Gespräch, bitte keine Andeutung , Tante Ulla"
, fügte

er hinzu , ehe er hinausging , den von einer mehrtägigen Fußtour
beimkehrenden Gast zu empfangen.

Roman von C . Crone.

Fortsetzung (Nachdruck verb oten .)

Hätte dennoch — niemand kannes wissen — Margas

liebliche Erscheinung, ihre frische , feine Natürlichkeit jetzt die i
Mac,n , seine Neigung zu gewinnen, so bin ich nicht sicher, ob er
stark genug wäre , beider Stellung zu schützen und zu behaupten.
Iw glaube es nicht . Auch habe ick lange genug in der Welt
gelebt, um zu wissen , daß die Tochter des armen Haidebauern —
wenn auch die Mnien sie mit ihren Feengaben verschwenderisch I
überschütteten — gewißlich als Eindringling gelten und demgemäß !

begegnet werden würde. Dagegen ist Arco nicht gewappnet. — ;
Jetzt , da er sich wieder zu uns geflüchtet , ist es mir klarer denn
je, daß ich richtig gehandelt. — Ich kenne beide genug, um zu
befürchten, daß , sollten ihre Wege sich kreuzen , es schwerlich zum
Heile wäre ."

Tante Ulla schüttelte stumm den Kopf. Nach ihrem Dafür¬
halten durfte Marga ihre lieben, schönen Angen zu einem Prinzen
erheben. Zu einem Grafen ganz gewiß.

„Außerdem"
, fuhr der Pastor fort , „mußt Du wissen , Tante

Ulla, daß Arco seine Cousine Ellinor von klein auf sehr lieb
hat . Mag er auch mit der Baronin auf gespanntem Fuße stehen
— das Bild der Tochter wohnt doch fester in seinem Herzen,
als er es vielleicht selbst weiß.

"

Als die drei am Abend um den runden Tisch im Wohn¬

zimmer saßen , holte Graf Arco einen Brief hervor , den er unter¬

wegs auf der Post vorgefunden hatte.
„Hier find allerlei Mitteilungen aus der Residenz" , begann

er und faltete mehrere eng beschriebene Bogen auseinander.

„Dort hat sich manches zugetragen , wie mir ein Bekannter
schreibt, das ganz bemerkenswert ist.

«

„ So ist zum Beispiel Hannibals und Fanny von Pattys
Hochzeit Ende September — also in kürzester Frist und natürlich
mit möglichstem Pomp gefeiert worden. Das Brautpaar blas
und ernst, als ginge es zum Tode und nicht zu einem doch
voraussichtlich langen Leben in einem neuen Heim. — Tant,
Erna dagegen, strahlend vor Schönheit , Glück und Stolz . -
Das junge Paar hat die erste Zeit auf dem Ulmcnhos verlebt
wo Fanny gleich als Gutsfrau ausgetreten ist. Sie hat jedes
Haus besucht und allen Untergebenen Güte und Wohlwollen er¬
wiesen , was ich rhr eigentlich nicht zngetrant hatte . Mir schien
sie immer kalt und lieblos . — Seit kurzem haben sie ihre Winter¬
wohnung in der Residenz bezogen und Serenissimus zeichnet
die „ charmante" Frau von Dahlbcrg besonders aus . Menschen
mit hellsehenden Augen wollen übrigens bemerkt haben , daß
Tante Ernas Freude über das neue Glied ihrer Familie nicht
ungetrübt ist . Fanny hat für die Schwiegermutter nur kühle
Höflichkeit , gar keine Neigung , sich ihrer Allgewalt zu beugen

11 Heidelberg , 6 . Juni . Heute vormittag 11 '/ ? Uhr
fand hier die Feuerbestattung Dr . Theodor Barths
statt unter Beteiligung fast aller Familienmitglieder und
einer großen Anzahl ehemaliger und derzeitiger Reichstags-
Mitglieder . Zahlreiche politische Vereine , Korporationen und
Zeitungen hatten eine Ueberfülle prächtiger Kranzspenden
eingesandt . Bei der Kranzniederlegung hielten u . a . An¬
sprachen namens der nationalliberalen und freisinnigen
Fraktionen Abg . Schrader - Berlin , der freist Vereinigung
Brettschmidt - Berlin , der südd . Volkspartei Dr . Haas -Karls-
ruhe , namens des national sozialen badischen Landesvereins
Dr . Meyer -Mannheim , der sozialdemokratischen Partei Dr.
Ludwig Frank - Mannheim namens politischer Vereine Dr.
Fürst -Heidelberg , Leeser- Heidelberg , Burger - Frankfurt , namens
der Frankfurter Zeitung Direktor Curti . Außerdem waren
von ParlamentariernerschienenMommsen,v . Gerlach,Naumann,
Dohrn - Stettin , Wolf - Straßburg , Neumann , Hofer und der
ehemalige Oberst Gädke vom Berliner Tageblatt.

* Regensburg, 6 . Juni . Das Regensb. Morgenbl.
meldet aus Donaustauf : Vergangene Nacht ging ein sehr
schweres Gewitter über Regensburg und Umgebung
nieder . Der Blitz schlug in die Scheuer des Bierbrauers
Röhrli in Tonaustauf ein . Das Feuer breitete sich rasch aus.
10 Wohnhäuser und 6 Scheuern wurden eingeäschert.

' Leipzig, 6 . Juni . Das Automobil des Großherzogs
von Sachsen überfuhr gestern nachmittag auf der Etters¬
burger Chaussee einen zwölfjährigen Knaben, der
so schwer verletzt wurde , daß er kurz darauf starb. Der
Großherzog kehrte sofort um und holte einen Weimarer
Chirurgen herbei . Den Chauffeur des Großherzogs soll ßem
Vernehmen nach keine Schuld treffen.

11 Esse« a . R ., 6 . Juni . Heute nachmittag fand hier
das Ents cheid ung s w e ttfliege n vom Gordon-
Bennett - Preis der Lüfte statt . Zwischen 5 und 6 Uhr
stiegen 15 Ballons auf , die in südwestlicher Richtung davon¬
flogen . Der Aufstieg ging glatt von statten.

* Berlin , 5 . Juni . Die englischen Parlamen¬
tarier sind heute nachmittag ein getroffen und am
Bahnhofe vom Geheimen Regierungsrate Fluegge , dem Vor¬
sitzenden der Gesellschaft für soziale Reform , mit einer herz¬
lichen, in englischer Sprache gehaltenen Rede begrüßt worden;
auch Mitglieder der Gesellschaft, sowie eine große Anzahl
freiwilliger Dolmetscher hatten sich zum Empfange eingefunden.

11 Berlin , 6 . Juni . Die englischen Parlamen¬
tarier wurden vormittags im Reichstag bei dem ihnen
zu Ehren veranstalteten Frühstück vom Vizepräsident Kämpf
begrüßt , der aussührte , daß durch diesen Besuch eine Reihe
freundschaftlicher Kundgebungen in bemerkenswerter Weise
fortgesetzt werde . Er erinnerte dann an die hochherzigen
Bemühungen Kaiser Wilhelms und König Eduards , dessen
hervorragende Herzens - und Charaktereigenschaften und dessen
Leutseligkeit bei seinem letzten Besuche die Herzen aller
Deutschen gewonnen habe . Nach ihm begrüßte Staatssekretär
v . Bethmann -Hollweg die Gäste , die gekommen seien, um
sich mit den einzelnen Verhältnissen unseres öffentlichen
Lebens vertraut zu machen und Beobachtungen anzustellen.
Wir Berliner hoffen Ihnen hier die eine oder andere
moderne Einrichtung zeigen zu können , namentlich solche, die

geschaffen sind, um unsere Versicherungsgesetze durchzuführen.
Mögen unsere Gäste daraus den Beiveis entnehmen , daß
die deutsche Regierung bemüht ist , in sozialem Sinne ihr
Möglichstes zu tun . Mögen unsere Gäste nicht nur die

Erinnerung an ein paar angenehme Tage , sondern vor
allem das Bewußtsein mit nach Hause nehmen , uns durch
ihren Besuch herzliche Freude bereitet zu haben . Den Dank
der Engländer sprach Mr . Ramsay -Macdonald aus . Er

sagte , Deutschland focht seine Kriege aus und fand dadurch
Ruhe in der Welt . Nun sei es Naturnotwendigkeit , daß
es sich zum Eriverbs - und Industriestaat entwickeln müsse.
Deutschland sei ohne Ambition und habe nicht die Absicht,

^
und keinen Funken von Rücksicht für die Nerven der verwöhnten

! Frau . — So soll Fanny es zu stände gebracht haben , daß die
i jugendliche Sängerin , Erika Hcllis , die im Sommer in Woldungen
1 sehr gefiel , nachher Residenz eingeladen worden ist , um bei

1 Hofe zu singen . Die Künstlerin , denn das ist sie wirklich , war

1 damals Tante Erna bis in die Seele zuwider, und jetzt ist
; Fräulein Erika der tägliche Gast der jungen Baronin . — Sie
j spazieren und musizieren zusammen und Fanny läßt die neue
1 Freundin kaum aus den Armen. Erika Hellis ist eine ungemein

^ sympathische Erscheinung und eine Sängerin von Gottes Gnaden,
j aber daß sie Fanny erobern würde , ist mir doch überraschend/
i „Vielleicht hört diese Zuneigung ebenso plötzlich auf , wie sie
s entstanden ist"

, warf Pastor Biehler mit einem stillen Lächeln
i dazwischen , während ein rascher Blick Tante Ulla streifte.
: Die alte Dame schien mit der Arbeit sehr beschäftigt
! Schwirrend flogen die blitzenden Nadeln hin und her und di!
i Farbe kam und ging in dem alten Gesicht in raschem Wechsel

j „Zwar kenne ich Fanny nicht so , daß ich darüber ein Und!
! habe, aber ich halte sie eigentlich für beständig in ihren eimnsi

gefaßten Meinungen "
, antwortete der junge Graf . „Sie besitz!

; manchen Vorzug und doch begreife ich den Hannibal nicht . El
! hatte damals ganz andere Absichten . —

s Aber nun weiter. — Das Sraunen über mein Verschwindet
1 hat ganz anfgehört . Man glaubt mich im Anslande , von w«

j ich erst nach ein paar Jahren znrückcrwartet werde. Die Well
ist über mich zur Tagesordnung übergegaugen . Wenn Du ek
also erlaubst , Tante Ulla, bleibe ich fürs erste hier. Zeit Hab«
ich ja dann , und bei Euch ist es so behaglich, wie sonst nirgends.

'

„Du weißt, lieber Arco, uns hier im Pfarrhause ist Dein«
Gegenwart immer ein Gewinn "

, klang eS freundlich zurück.
„ Dazu das Entzücken unserer Monika , einen „ anständigen'

Abnehmer für ihre Pfannkuchen zu haben"
, fügte der Pastor

lächelnd hinzu. — „Aber — Du bist noch nicht zu Ende .
"

Ein paar kurze Atemzüge, ein unwilliges Aufleuchten in den
Augen des jungen Grafen ging dem weiteren Bericht voraus.



irgend jemand zu schädigen . Ein Krieg zwischen England
und Deutschland könne nimmermehr durch den Willen des
Volkes , sondern nur durch Fehler und Mißverständnisse in
der Politik hervorgerusen werden.

Ausländisches.
jj Wien , 6 . Juni . Nach einer Meldung aus Krakau

flog gestern abend der bei Podgorze befindliche Pulverturm
in die Luft.

js Krakau , 6 . Juni . Die gestern infolge Explosion des
Artilleriepatronenmagazins Podgorze ist durch einen Blitz¬
schlag hervorgerufen worden . Ein Soldat wurde getötet,
ein anderer verletzt . In der ganzen Umgebung wurde großer
Schaden angerichtet . Viele Bauernhäuser find zerstört und
dabei 13 Personen verletzt worden . Der Bahnhof und einige
Eisenbahnzüge wurden beschädigt . Etwa 60 Personen wer¬
den von den Aerzten behandelt . In Krakau find Tausende
von Fensterscheiben zerbrochen.

* Berlin , 6 . Juni . Die Stadt Moskau ist, wie dem
„ Berl . Tagebl .

" aus St . Petersburg gemeldet wird , von
einer gewaltigen Brandkatastrophe heimgesucht
worden . Seit Freitag nachmittag brennt der Güter¬
bahnhof. Die Wagen und Niederlagen der Moskau-
Kasaner Bahn , 20 große Speicher , viele Lokomotiven und
6 Güterzüge sind vom Feuer ersaßt . Die gesamte Feuer¬
wehr Moskaus arbeitet erfolglos an der Löschung . Der
Verlust beträgt viele Millionen.

js Paris , 6 . Juni . Der Finanzminister hat bei der
Ausarbeitung des Budgets für 1909 mit einem Defizit
von 220 Millionen Frcs . zu rechnen . 60 Millionen des
Defizits rühren von einer Verminderung der Einnahmen und
160 Millionen von den Mehrforderungen der verschiedenen
Ministerien her . Der Finanzminister hat bei den Mehr¬
forderungen bereits bedeutende Abstriche durchgesetzt.' Marseille , 5 . Juni . Etwa 50 eingeschriebene See¬
leute gingen in der vergangenen Nacht an Bord zweier zur
Ausfahrt bereiten Dampfer , löschten die Feuer aus
und entfernten die Kohlen . 15 wurden verhaftet und 4
in Haft behalten.

js Le Havre , 6 . Juni . Der Ausstand der Seeleute
ist beendigt. Der Schiffsverkehr hat sich schon gestern
ohne Zwischenfall abgewickelt.

js Nazaire , 6 . Juni . Der Ausstand der eingeschriebe¬
nen Seeleute ist beendet. Die Seeleute werden am
Montag die Arbeit wieder ausnehmen.

* Haag , 5 . Juni . Die Taufe der neugeborenen Prin¬
zessin Juliane hat in der hiesigen Wilhelmskirche stattge¬
funden . Um 1 Uhr 30 Min . trafen die Königin und
Prinz Heinrich der Niederlande in der auf Wunsch
der Königin nur einfach geschmücktenKirche ein, wo die Hof¬
gesellschaft bereits versammelt war . An der Seite der Kö¬
nigin und des Prinzen der Niederlande nahmen Platz die
Königin - Witwe der Niederlande , die Großherzogin
Marie von Mecklenburg - Schwerin, die Fürstin-
Witwe zu Wied, Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, der Regent von Braunschweig , Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg und andere
Fürstlichkeiten . Nach dem Gesang des Kgl . Chors hielt der
Hofkaplan eine kurze Predigt . Die Königin hielt ihr Kind
selbst über die Taufe . Auf dem Hin - und Rückweg waren
die Königin , der Prinzgemahl und die neugeborene Prin¬
zessin Gegenstand begeisterter Huldigungen einer ungeheuren
Menschenmenge.

jj Antwerpen , 6 . Juni . Heute wurde hier im Beisein
des Königs , der Prinzessin Klementine und mehrerer Mi¬
nister die Angliederung des Kongostaates an

Belgien festlich begangen.

js Petersburg , 6 . Juni . Nach einer amtlichen Meldung
sind vom 4 .— 5 . Juni 12 neue Cholerafälle vor¬
gekommen , von denen drei tätlich verlaufen sind.

js Tiflis , 5 . Juni . In dem hiesigen Gefängnis kam es
zu einer folgenschweren Revolte. Fünf zum Tode verur¬
teilte Tataren überfielen ihre Aufseher , entrissen ihnen die
Waffen und töteten im Laufe des mit dem Personal und
den Wachtposten sich entspinnenden Kampfes drei Mann
und verwundeten fünf schwer. Da die Arrestanten sich nicht
ergeben wollten , wurden sie von den übrigen Wachmann¬
schaften niedergeschossen.

* Per «, 6 . Juni . Ein Polizeibefehl verbietet
den türkischen Frauen unter Androhung schwerer Strafe , in
den Straßen und Bazaren der Hauptstadt sich unver-
schleiert oder in einer Kleidung zu zeigen, die den guten
Familiensitten des Islams widerspricht . Trotz dieses Ver¬
bots nimmt aber in den Sommerfrischen das unverschleierte
Ausgehen der eleganten Türkinnen überhand.

Die kretische Frage.
* Berlin , 6 . Juni . Das „ Berl . Tagebl .

" meldet , der
zwischen den Schutzmächten zur Verhandlung stehende Vor¬
schlag Englands über die Kretafrage enthält folgendes:
Der Anschluß der Insel an Griechenland erfolgt nicht und
die Souveränität des Sultans besteht weiter . Doch wird
an Stelle des bisher auf Vorschlag des Königs von Griechen¬
land durch die Mächte ernannten Oberkommissärs ein von
Griechenland direkt ernannter Gouverneur treten , der Kreta
im Namen Griechenlands regieren soll . Jede Schutzmacht
ernennt einen Spezialdelegierlen für Kreta . Diese 4 Dele¬
gierten bilden eine Kommission , die die Finanzgebarung
der Insel beaufsichtigt , und 4 Stationsschiffe der Mächte
verleihen ihr den nötigen Rückhalt . Ob Kreta Abgeordnete
in die Athener Kammer entsenden und Militär für die
griechische Armee stellen soll, ist noch strittig.

Vermischtes.
Das Jetzt.

Im ungestümen , harten Kampfe ums Dasein haben die
Menschen besonders eine Tugend glänzend erlernt — die
Sparsamkeit . Wer wüßte heute den Wert des Geldes noch
nicht zu schätzen ! Alle Kräfte werden ausgebeutet bis zum
Aeußersten ; nichts bleibt unbenutzt . Die Klugheit der Men¬
schen, die immer neue Mittel und Wege findet , alle Dinge
so vorteilhaft als nur möglich zu verwerten , fordert oftmals
die aufrichtige Bewunderung des Beobachters heraus.

Aber in einem Punkr erscheinen die Menschen doch oft
noch recht wenig weise — in der Schätzung der Gegenwart.
Sie bedenken nicht , daß das Jetzt ihnen die schönste Ge¬
legenheit bietet , Schätze für die Zukunft zu sammeln . Man
lebt so hin — und vergißt , daß das Heute seine Anforde¬
rungen an uns stellt.

Grüße das Jetzt ! Suche es festzuhalten mit Deinen
Händen , damit es Dir nicht unbenutzt davonschlüpfe . Ver¬
geude es nicht durch Klagen , Unzufriedenheit und Reue über
vergangene Jrrtümer!

Wann nun ist es am ratsamsten , die Ausnützung der
Gegenwart mit aller Kraft in Angriff zu nehmen ? Immer
dann , wenn Du Dich am wohlsten fühlst , wenn nichts Dich
bedrückt, wenn Du in Sicherheit geradezu eingebettet bist.

Laß Dich nicht einschläfern ; denn einmal kommen doch
wieder weniger schöne Tage . So siehe nun zu, wie Du
jetzt , da es Zeit ist, für diese Tage sorgen kannst . Dein
Vorarbeiten für die Zukunft wird Dir nicht schwer fallen,
da Ruhe und Sicherheit Dich umgeben . Aber wenn die
Trübsal kommt , dann ist es zu spät ; dann packt sie Dich
so fest , Daß Du ganz von ihr eingenommen wirst und zum
Sorgen keine Kraft mehr übrig hast.

Hast Du eine Arbeit zu erledigen , die jetzt nicht drängt,
aber bis zu einem bestimmten Zeitraum getan werden muß,
so tue sie bald und verschiebe sie nicht auf die letzten Tage.
Du weißt nicht, ob Dir nicht zuletzt noch etwas dazwischen
kommt . Auch wird sie Dir viel besser gelingen , wenn Du
Dich ihr jetzt mit Ruhe und Ueberlegung widmest , anstatt
später in Eile und Hast.

Hat sich ein kleiner Riß zwischen Dir und Deinem Freund
gebildet , so suche ihn jetzt wieder gut zu machen ; verschiebe
es nicht aus später ; es könnte sonst zu spät sein. Watte
auch nicht , bis Dein Freund zu Dir kommt, sondern bahne
Du die Versöhnung an.

Befindest Du Dich jetzt bei bester Gesundheit , so mache
jetzt Dein Testament . Du kannst Deinen Angehörigen für
später manche Unannehmlichkeit ersparen.

Tue alles immer , wenn es noch viel Zeit hat . Du
und andere werden Dein Vorarbeiten für die Zukunft einst
als eine wahre Wohltat empfinden.

Handel und Verkehr.
* Nagold, 4 . Juni . Auf dem gestrigen Mehmarkt waren

zugefühtt : 4 Paar Ochsen, 37 Kühe , 23 Kälber und 33 St.
Schmalvieh . Verkauft wurden keine Ochsen, 5 Kühe mit
einem Erlös von 1197 Mk ., 10 Kälber mit 1417 Mk . und
10 St . Schmalvieh mit 2874 Mk . Auf dem Schweinemarkt
waren 154 Läuferschweine und 141 Saugschweine zugefühtt;
verkauft wurden 88 Läuferschweine mit einem Erlös von
4074 Mk. und 102 Saugschweine mit 2041 Mark . Preis
pro Paar Läuferschweine 56 — 103 Mk . Preis pro Paar
Saugschweine 27 —45 Mk.

Wochenbericht der Zentralvermittluugsstelle für Obstver¬
wertung in Stuttgart.

Ausgegeben am 5 . Juni 1909.
Weiter eingelaufene Kirschenberichte : Owen , OA . Kirch-

heim u . T . , 2500 Ztr . Spiegel - , Herz - und Brennkirschen,
Mitte Juni bis Anfang Juli . Großheppach , Stat . Enders¬
bach, 800 Ztr . Früh - und Spätkirschen , Anfang Juni bis
Milte Juli . Obereßlingen , Stat . Eßlingen , 400 Ztr.
Strahles - , Herzkirschen und Schecken. Anfang Juni bis
Mitte Juli . Dettingen u . T . , 2000 Ztr . Früh -, Strähles -,
Schecken- , Herz - , Spiegel - und Brennkirschen , Juni bis
Juli . Bissingen , Stat . Kirchheim u . T . , 3000 Ztr . Tafel-
und 5000 Ztr . Brennkirschen , Ende Juni — Juli . Winnen¬
den, 1200 Ztr. frühe bis späte Tafel- und Brennkirschen,
versch . Sorten , Anfg . Juni — Juli . Waldstetten OA . Gmünd,
600 Ztr. braune und schwarze Herz-, Weiß , Einmach- und
Spätkirschen , Ende Juni . Rohrbronn , OA . Schorndorf,
3000 Ztr. früheste bis späteste Kirschen , AnfangJuni —Juli.
Anfragen an die betr . Schultheißenämter . Händler erwünscht.
Engros Preis am 5 . Juni 14 — 18 Mk . per Ztr . Private
Angebote : Bisfingen u . T . 7000 Ztr . harte , große feine
Spiegel - und Brennkirschen , Ende Juni reif . Fr . Goll,
Nellmersbach OA . Waiblingen, 1000 Ztr. frühe und späte
Tafel - Einmach - und Brennkirschen , Auskunft durch Karl
Holzwarth , Schuhmachermeister . Tettnang , 5 Ztr . grüne
Stachelbeeren , 5 Ztr . rote Gebirgs - Stachelbeeren , 3 Ztr.
schwarze Johannisbeeren . C . Bueble.

Konkurse.
Luise Wagner geb . Klöpfer , Ehefrau des Jakob Wagner,

Flaschners , Inhaberin einer Entbindungsanstalt und einer
Spezereihandlung in Eßlingen . — Jakob Haag , Bäcker , Stutt¬
gart z . Zt . mit unbekanntem Aufenthalt abwesend . — Andreas
Vogelwaid , Schreinermeister in Horb.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 8 . Juni : Vorwiegend bewölkt etwas

regnerisch , mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

„Gott Amor scheint auch in der Residenz Hof zu halten ", I
lachte er , aber die F-rölstickkeit klang nicht eckt . „Der lose Schelm
scheint sein Spiel nach großem Maßstabe zu betreiben. —
Mehrere bekannte Persönlichkeiten haben fick verlobt , einige ver¬
heiratet, und man erwarret in der nächsten Zeit noch weitere
derartige Kundgebungen.

"

„ Zum Beispiel ? " fragte die alte Dame , als der Erzähler
Inne hielt.

„ Meine Cousine Ellinor wird von einem jungen Schotten
sehr umschwärmt, und Tante Erna soll es scheinbar gerne scheu.
Er stammt aus einem alten Geschlecht und ist sehr begütert.
Der junge Mann selbst hat ein vorteilhaftes Aeußere und seine
träumerischen Augen richten unter den jungen Damen viel
Unheil an . Er aber sieht mir die eine, was ihm schon den
Namen „ Ellinors Schatten " eingetragen hat . Wie diese über die
nächste Ordnung der Dinge denkt — darüber ist man noch nicht
im Klaren . Wenn Tante Erna jedoch den Wunsch hat , dann ist
Ellinor ja gewöhnt , sich dem zu beugen- Vielleicht thnt sie es
in dieser Beziehung auch gern .

"
Graf Arco faltete den Brief zusammen ; die Hand bebte, die

den Umschlag hielt und die Stimme klang etwas unsicher.
Pastor Biehler ließ seine Hand über das dunkle Haar seines

tungen Freundes gleiten.
„Laß Dir sagen, lieber Arco , daß mancher es bereut hat,

nicht zur rechten Zeit das rechte Wort gesprochen zu haben
Abwesenheit und Schweigen find schlechte Anwälte für das , was
wir auf dem Herzen tragen , und verletztem Stolz nachzugeben,
bat noch nie ein Unheil verhütet . Dahinter steht ein Dämon,
der sich ins Fäustchen lacht, wenn das Unrecht den Vorzug
bekommt. Ueberwinde ihn und Dich selbst und gieb ein Lebens-
reichen. Glaube mir , es ist das Richtige.

"

„Nein, nein. Onkel Hans , niemand wartet auf dieses Zeichen,
das weiß ich nur zu gut. Ich verstehe es nicht , mir Sympathien
zu erwerben. Dem einen bin ich ein unberechenbarer Mensch,
weil ich nicht mit dem Strom schwimme , dem andern ein

Sonderling , der auf das Unerreichbare zusteuert und sich in
Extremen gefällt , allen gelte ich nur so viel, wie Verwandtschaft
und Bekanntschaft es mit sich bringt . — Den meisten bin ich
sicher schon ein Verschollener. Du kennst ja den Wärmegrad der
Herzen, wmn man sich zurückzieht . — „Aus den Augen , aus
vem Gedächtnis !" — Aber — nun genug der Neuigkeiten. —
Jetzt beginnt der Feldzug gegen Deine Bratäpfel . Tante Ulla.
Dabei erzähle ich , wie und wo ich die letzten acht Tage
mgebracht habe.

Neuntes Kapitel.
Ein eisiger Dezembersturm fegte durch die Straßen der

Residenz.
Tagsüber hatte eine bleiche Wintersonne hin und wieder

durch die grauen Wolken gelugt , bei einbrechender Dunkelheit
begann der Schnee sich vom Himmel zu lösen und häufte sich
rasch , wo der Wind ihn nicht emporwirbelte.

Vom Hofe war die Ansage zu einem musikalischen Wend
ergangen.

Das Fürstenpaar wollte noch einmal einem weiteren Kreise
den Genuß bereiten , Erika Hellis singen zu hören , ehe diese , wie
es hieß, die Hauptstadt für längere Zeit verließ.

Schon bewegte ein Fuhrwerk nach dem andern sich durch
Sturm und Schnee dem Schlosse zu.

Auf den teppichbelegten Fluren und Treppen rauschten
seidene Gewänder und gedämpftes Gespräch entstand, wo Bekannt«
sich sahen.

Soeben traf Baron Erich von Dahlberg mit Gemahlin und
Tochter ein.

Zufällig war Hannibal der erste, dem sie begegneten, als
sie die Pelzhüllen abgelegt hatten.

„ Wo ist Fanny ? " fragte die Baronin , nachdem sie den
Sohn flüchtig begrüßt hatte.

„Zu Hause. Sie hat sich entschuldigen lassen .
"

Dabei unterzog Baron Hannibal die Knöpfe seiner Hand¬
schuhe einer eingehenden Prüfung.

„ Wieder diele ungezogenen Launen "
, spottete die schöne Frau

und setzte den mit blitzenden Steinen überreich geschmückten
Fächer in schnellere Bewegung . „ Sie weiß, daß sie sich vieles
erlauben darf und nutzt die Huld der allerhöchsten Herrschaften
bis zum äußersten aus . — Komm, Ellinor !"

Im Vorsaal trat ein Herr vor und überreichte beiden Damen
prachtvolle Rosen.

^ Die Baronin hatte die Genugthuung , den Vorgang von
'ringsum stehenden Menge bemerkt zu sehen und ihr eigener

wortreicher Dank trug zur weiteren Verbreitung bei.
Ellinor beugte leicht den Kopf.
Mr . Macleman , „der Schatten "

, hatte damit sein Amt über¬
nommen.

Kaum hineingetreten , sah die Freifrau , daß Hannibal eiligst
auf Erika Hellis znschritt , und daß eine Unterhaltung begann , wi<
unter Menschen, die sich häufig sehen und gut kennen.

Natürlich . War sie doch die erklärte Freundin seiner Frar
und ging aus und ein , wo sie selbst immer seltener erschien
und wo sie erwartet hatte , unentbehrlich zu werden.

Wer war überhaupt diese plötzlich aus dem Dunkel hervor
getretene Person ? Wo kam sie her? Vielleicht wäre es interessant
nähere Forschungen anzustellen! Bisher hatte niemand etwas
darüber zu sagen gewußt.

Und wie viel Unheil hatte sie schon angerichtet!
Arcos rätselhaftes Verschwinden war unzweifelhaft auf ihrer

Einfluß zurückzuführen . Dazu Fannys unerklärliche Vorlieb«
für dieses kostbare Exemplar einer untergeordneten Menschen-
gattnng , die nachgerade anfing , ins Lächerliche hinüberzugreifen
Und — sah es nicht aus — als sei Hannibal auch im Begriff
dem Zauber zu erliegen , von dem man allen Ernstes behaupte
er läge in dem Kinderblick der unergründlich tiefen Augen .

"
Der Eintritt der hohen Gastgeber drängte die Flut dei

Gedanken zurück.
Fortsetzung folgt.
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lltmerL.Infolge der Verlängerung der Straße Mindersbach -Gbtzausen
werden noch !

ca. 2V—SO Gvd«vbeitevL!.r/°"° '-
sofort eingestellt.

Baustelle Ebhause»
Bauunternehmer Schmid und Stättgle.

ingestern i
lüstern ) feinste

hochfeine
Stern-
wollen ! !

Orar
Vlaustern

M Notstern
IVioletstern
I Grünstern

^
^ s..

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

II « haben in den meisten (Seschastrn; wo nicht erhalt -H
I ttch. weist die Fabrik G^ MLen u. Wandrungennach . ;

Altcnstcig.
Freundliche

womöglich mit Garten auf 1 . Juli
zu mieten gesucht. Offerten unter

>H . Z . an die Exp . ds . Bl.

j Altenfteig.

Milch
^ kann abgeben

Jakob Schwarz , Taglöhner.
! Monhardt.
! Unterzeichneter setzt einen schönen,
starken, 2 Jahre alten

i Mastrrfchlknche
Nerschranbnngr«

j Strahlrohre
i kaufen Sie billigst bei

!
Robert Lu;

Spezialgeschäft techn . Gummiwaren.

Bmchbänder ! BruchNnderl
Mit «nd ohne Feder

iin allen Größe « vorrätig , empfiehlt billigst

Chr. Schmid, Mer, AlWkig.

Aus der Sommerfrische.
8 Unterhaltungsstücke , leicht bis mittelschwer, für Klavier zu vier
Händen von A . Sartorio , op . 812 , in zwei Bänden je Mk. 1 .—.

Vollständig von / l — 2 ist ErsokriSNEn : —

Ssobsis , gSnUiob nsudsarboitois
unä vsrmskris Luklags

Band 1.
No . 1 Sommerlust u . Sonnen¬
schein. No . 2 Im bunten
Wiesengrund . No . Z In bester
Stimmung . No . 4 Fest im
Dorfe . u:

Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhandlung,
L . Lank , Altenfteig.

- Band 2 . -----------
No . 5 Abend am See . No . 6
Sommerliche Plauderei . No . 7
Mondschein in der Sommer¬
nacht . No . 8 Wanderung
durch den Wald . : ::

Wallach, dem Verkauf aus . Tausche
auch ein starkes , 5 —7 Jahre altes
Zugpferd ein.

Johs . Seeger.
j Suche zum sofortigen Eintritts
seinen tüchtigen , zuverlässigen

Schweizer
Io wie einen

v/isn

!

20 NkilbloäsrbLnäs ru ss 10 Narn W
oller 20 pracbtbünlls ru js 12 Mark

Verlag «Iss Sidliogrspkiscken Instituts in I-siprig

Bestellungen auf Meyers Großes Konversations -Lexikon
nimmt jederzeit zu bequemen Bezugsbedingungen an die

W Riekes'sche Buchhandlung
L . Lank , Altenfteig.

bei hohem Lohn und dauernder
Stellung

! Joh . Gg . Keck
j Milckkuranstali z . Tannmühle
! Calmbach.

Mi -i'" I -WOW
MM ^ J -xEi , MMU.

^ Säst . ^ > i . . .

Ä! .

Rhenmntis-
«. Gicht Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mir, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Gicht¬
leiden geholfen hat.

F-rln . Marie Grünaucr
München , Pilgersheimerftr . 2/II.

*stz NN- ftetr -vifch Kevöftet
" in schönster Auswahl,

is . Waghkusler Rafstnabr
alle Garten.

Feinst Speise- und Tafelöl
osten «nd in Wasche«.

Feinst Limburger-, Stangen -,
Schweizer-. Gmmenthaler- «.
Krknter-Kase iilMMWen Hmliiiilen

empfiehlt zu billigsten Preisen

Altenfteig
<L . W. Lutz Nachfolger

Witz Bühles je.

M LD -L- L

llkroxd üilurnTis-^ NtL̂ s , »jj«r

LÄNLlk'dellüe-ürs , Urbsin», HG»»
Â o^sr , »lts suiä ott rslir bnrNlilo ^ig;
vsr bisiior vsegedlied lioikls

xedeilt ru vsräv?v . nooü sinsu V»r»M»d
n.it äer ktzsii?i>8 bovLl.rtsQ

ftchivon biLr uu ^.k>Lvrs. .Oos ? LlllrL ^..15 LM.OLnIisodrolbsnxstisn iäb'lieb »i».
)^ur aokt in OiMillnMiükuiiss vsiss -xrÄ»-i»g

U, Lckub^rd L Ov .. ^Vc-iilboIiln -Orei^M,

Altensteig -Sladt.
Schrannenzettel vom 3 . Juni 1909.

lsl -li- v -m-icduinz -tsr NsuL« LL-tu> lull

» llke.

UelQvoMcommellsteasewLttSUZeQ
Wsscdmittel roll dsokster

U U V/sscli - uocj Lleicllkrslt . VLsrKr

voll »otbrt oklle j - cle Lrdei » ullü

bleicbt wie <1ie Sollllv , »ollom

äss Q - vrede unä ist sdsolut UllscdSülicll.

: : : : U-dersU erkLUÜok . : :
k' ä.srriu/rn 'i'Lk^ - - ---------

« VS

j Iieuer Dinkel
^Haler
^ O'nne
Ro ^aen.
Wick.n.

S 30 68 8 20
10 30 8 97 9 20
11 - 10 64 10 —
11 50 11 — 10 25

Biktualienpreise.
' r Kla AuUer
2 Eier . . .

100 Psg.
14 Pfg. >

Siefert 's Haustrunk
ist und bleibt der beste und billigste

Bolkstrnnk
Ueberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und

s Rebwein . Gesund u . beköinmlich. Viele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit

.</ AAj Irr . Weinrosmen nur Mk. 4 .— , mit Malagatrauben
Is D - MM j Mk. 8 . (ohne Zucker) franko Nachnahmemit Anweisung.

Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.
UMM Zell-Harmersbacher Weinsubstanzen -Fabrik

Wilh. Gissest , Zell a. H . (Baden)(Schutzmarke)

kukestubl uns snclsre snerksnnt
wertvolle OeZenstäncke bei LenütrunZ von

uis ciie VSL ^Sll !ük ^Väseke u . iisus
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